Geſetz⸗Sammlung 


fuͤr die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten, 


ZBIOR PRAW 
dla 


Panstw Krölestwa Pruskiego, 


— — 


A 


1. — 


(No. 1331.) 
ak i 
nach welchem das Bruͤckengeld bei den Bartſch⸗ Brücken 


zu Ruͤtzen zu erheben iſt. 
(Vom 12ten November 1831.) 


Es wird entrichtet: 
1) Vom Fuhrwerke: 
a) vom beladenen, für jedes Zugthier 9 Pfennige 


b) vom unbeladenen, fuͤr jedes Zug⸗ 
chez: re Dt 

2) Von ledigen Pferden und Maulthie⸗ 

ren, mit oder ohne Reiter oder Laſt, 
von jedem ER 


a a s 


3) Von einem Jußgaͤnger er 
4) Von einem Fußgänger mit einem 
Schubkarren oder Radwere .. -. 3 . 
5) Von Ochſen, Kuͤhen, Rindern, vom N 
Stiick 3 3 
6) Von Schweinen, Schaafen, ‚Ziegen, 
Km Sucge Be . 
Anmerkung. 


Ein Laſtfuhrwerk wird fuͤr beladen angenommen, 
wenn, außer den Zubehoͤrungen deſſelben und Futter 
für hoͤchſtens drei Tage, an andern Gegenſtaͤnden mehr 
als die Ladung eines Schubkarrens, nämlich zweſgzent 
ner / ſich auf demſelben befindet. 

Jahrgang 1832. No, 4. — (Nro. 43311383.) 


(No. 1331.) 


T AR I F. A 
pobierania oplat mostowych w Rützen: 
(Z dnia 12. Listopada 1831.) 


O placa sie: 


4) Od woza: 
4) ziadunkiem, od kazdego bydlecia po- 
eiggo weg 9 Fenigõow 


b) bez ladunku, ad kaZdego 
bydlecia pociggowego . 3 = 
2) Od pojedyncaych koni i mi- 
26%, pod jezdzcem lub bez 
5 zdica lub ciezaru, od ka- 
zdego 
3) Od pieszego 555 
4) Od pieszego 2 > lub wöz- 
kiem... 
5) Od ao SE ppc 5d 
sztuki . » 
6) Odswin, owiec, köz, odsztuki 4 


253 „ * * 


1 


Uwaga 


Bryka uwazac sie bedzie za Jadowng, gdy; 
pröcz przynalezytosci je) i obroku najwięcej 
na trzy dni, znajduje sig na nié w innych 
przedmiotach więcéj nad fadunek kary, to jest 


11) 


dwa cetnary. 


K 


Befreiungen. 
Bruͤckengeld wird nicht erhoben: 
1) Von Pferden und Maulthieren, welche den Hof— 
haltungen des Koͤniglichen Hauſes angehoͤren; 
2) vom Armee-Fuhrwerke und von Fuhrwerken und 
Thieren, welche Militair auf dem Marſch bei 
tee 
3) von Öffentlichen Beamten auf Dienftreifen; 


4) von Öffentlichen Kouriers, imgleichen von ordi— 
nairen Reit, Kariob, Fahr- und Schnellpoften ; 


5) von Transporten, die für unmittelbare Rechnung 
der Regierung geſchehen; 

6) von Feuerloͤſchungs, Kreis- und Gemeine Huͤlfs— 
fuhren, imgleichen von Armen, und Arreſtanten⸗ 
Fuhren; 

7) von Kirchen und Leichenfuhren; - 

8) von Fuhrwerken, welche der Herrſchaft und den 
Orts Einwohnern gehoͤren. 


Gegeben Berlin, den 12ten November 1831, 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Schuckmann. Maaſſen. 


(No. 133 Alferhöchſte Kabinetsorder vom 14ten Dezem⸗ 
er 1834., betreffend die Allerhoͤchſten Beſtim⸗ 
mungen hinſichtlich der Abpfaͤndung baarer Gel⸗ 
der gegen Civilbeamte, fo wie Offiziere und Mi⸗ 
litair⸗Beamte, imgleichen wegen deren Anwen⸗ 
dung auf die Penfionen der Offiziere, der Mili- 

tair- und Civilbeamten. 


D Zweifel entſtanden ſind, ob Civibeamte, ſo wie 
Offtzfere und Militair⸗Beamte, wenn Exekutionen ge 
gen fie verfügt find, gegen die Pfändung des bei if» 
nen vorgefundenen baaren Geldes mit dem Einwande 


gehört werden muͤſſen, daß daſſelbe aus dem gefeglid) 


der Exekution nicht unterworfenen Theile ihres Dienſt⸗ 
Einkommens herruͤhre: fo erfläre Ich, auf den Antrag 
des Juſtiz Miniſteriums und nach dem Gutachten 
des Staatsminiſteriums, daß das bei ſolchen Schuld— 
nern ſich vorfindende baare Geld, bis auf die Hoͤhe 


UDWOI nie ni a. 
Mostowe niepobiera sie: 

4) Od koni i mulöw, naleZacych do dwo- 
röw Kröl. domu; 

2) od furgonöw, . tudzieä.-wozöw i zwierzgt, 
ktöre wojsko na pochodzie 2 sobg pro- 
wadzi; 

3) od urzedniköw publiczuych w podröZach 7 

stuzbowych; 

4) od gohcöw publicznych, to samo od zwy- 
ezajnych poczt konnych, karjolkowych, 
wozowych i predkich; 

5) od transportöw na bezposrednirachunek 
Rzadu; 

6) od fur dla gaszenia ognia, powiatowych i 
gminnych positkowych, tudziez od pod- 
wöd pod ubogich i aresztantöw; 

7) od fur koscielnych i pod trupow; 

8) od pojazdöw i wozöw, nalezgeych do 
dominium i mieszkahcöw miejscowych. 


Dan w Berlinie, dnia 12. Listopada 1831. 


(L. S.) FRYDERYK WILHELM. 


Schuckmann. Maassen. 


(No. 1322.) Najwyäszy rozkaz gabinetowy z dnia 11. 
Grudnia 1831., ale sie. najxryzsZzych 
postanowien wzgledemzatradowvania goto- 
wizuy przeciw urzednikom cywilnym, tu- 
dziez olicerom i urzednikom woiskowym, 
niemniéj wzgledem zastésowania ich do | 
emerytur ohceröw, urzednikow wojsko- | 
wych i.cywilnych, : 


2 powodu zaszlych watpliwosci, czyli urzed- 
nicy cywilni, to samo oficerowie i urzednicy 
wojskowi, W razie wydanéj przeciw nim exe- 
kucyi, powinni byé przeciw zatradowaniu zna- 
lezionej u nich gotowizny, sluchani- z excep- 
cyg, iz pienigdze te pochodza z czesci docho- 
du ich stuzbowego, ktöra prawnie exekucyi 
niepodlega: oswiadezam, na wniosek Mini- 
sterstwa Sprawiedliwosci i stösownie do opinii 
Ministeryi Stanu, iz znaleziona u takich 


derjenigen Summe, welche dem Betrage des geſetz⸗ 
lich frei bleibenden Theils des Dienſt⸗Einkommens 
fuͤr den Zeitraum von der Exekution bis zum naͤchſten 
Termin der Gehaltszahlung gleichkommt, der Auspfän 
dung nicht unterworfen ſeyn ſoll. Auch auf die Pens 
ſionen der Offiziere, der Militair- und der Civilbeam⸗ 
ten, ſoll dieſe Beſtimmung Anwendung finden, eine 
rückwirkende Kraft aber auf bereits vollzogene Auspfaͤn⸗ 
dungen ihr nicht beigelegt werden. Das Staats mini⸗ 
ſterium hat den gegenſeitigen Erlaß durch die Geſetz— 
ſammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, und 
das Juſtizminiſterlum die Gerichtshoͤfe mit den etwa 
erforderlichen naheren Vorſchriften zu verſehen. 
Berlin, den Uiten Dezember 1831. 


Friedrich Wilhelm. 


An das Staatsminiſterium. 


dluzniköw gotowizna az do wysokosci summy, 
jaka kwocie nietykalnej prawnie ezesci döchodu 
siu2bowego na przecigg czasu od exekücyi az 
do nejblizszego terminu wyplaty salaryi wy- 
röwnywa, niemazatradowaniu podlegac. Posta- 
nowienie to ma byé takze stösowanem do eme- 
rytur oficeröw, urzedniköw wWojskowych i cy- 
wilnych, nie moge jednak pod wzgledem wyko- 
nanych jus exekucyy wstecznego mieé skutku. 
Ministeryum Stanu kaZe torozporzgdzenie przez 
ZbiörPraw oglosic, a Ministerstwo Sprawiedli- 
wosci da Sgdom bliäsze przepisy, jakieby sig 
potrzebnemi by6 okazaly, 3 
Berlin, dnia 11. Grudnia 1831. 
FRYDERYK WILHELM. 


Do Ministeryum Stanu. 


Geſetz, uber Präkluſion fiskaliſcher Anſpruͤche 


(No. 1333) 
i Vom 18ten Dezember 


in der Rheinprovinz. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes 
Gnaden, König von Preußen ꝛc. dc. 
haben auf den Antrag der Stände Unſerer Rheinpro— 
vinz ihnen bereits in dem Landtagsabſchiede vom 15ten 
Juli 1829., die Feſtſtellung eines Normaltermins zum 
Schutze gegen Anſpruͤche des Fiskus aus der Zeit vor 
dem Affen Januar 1815. herruͤhrend, zugeſichert, und 

ein deshalb zu erlaſſendes Geſetz verheißen. 


Dieſem gemäß veroednen Wir auf den Bericht 
Unſeres Staatsminiſteriums und nach erfordertem Gut— 
achten Unſeres Staatsrathes: 2 


Net 
Gegen die Anſprüche des Fiskus ſoll in der Rhein: 
provinz ein Jeder geſchützt ſeyn, welcher erweislich am 
Aften Januar 1815. oder ſchon vor dieſem Zeitpunkt 
eine Sache oder ein Recht, oder auch eine Freiheit von 
einer Realberechtigung ruhig beſeſſen hat. 


Jedoch findet dieſe 
dung, wenn gegen einen 


Beſtimmung keine Anwen⸗ 
ſolchen Beſitzer oder ſeine 


(No. 1333.) Ustawa tyczaca sie prekluzyi pretens 
hiskalnych w Prowincyi Renskiet 2. En 
418 Grudnia 1881... 

My FRYDERYK WILHELM, 
2 BozZej Laski, Krol Pruski etc. etc 


W skutek wniosku Stanöw Naszéj prowin- 
cyi Renskiej juzesmy im Wodprawie sejmo-. 
wej 2 dnia 15. Lipca 1829. zapewnili ustano- 
wienie terminu noımalnego w celu zabezpie- 
czenia obywateli przeciw pretensyom Fiskusa z 
czasu przed d. 1. Stycznia 1815. pochodzgcym, 
i przyrzekli wyda& ustawg w L&j mierze. 

Stösownie do tego stanowimy na raport 
Naszego Ministeryum Stanu i po zazadaniu o- 
pinii Naszej Rady Stanu: 

15 

Przeciw pretensyom Fiskusa ma byé w 
prowineyi Nadreniskiej zabezpieczonym kazdy, 
kto dowodnie w dniu 1. Stycznia 1815. lub juz 


-dawniej znajdowat sie w spokojnem posiada- 


niu jakiéj rzecay lub prawa, lub te wolnosoi od 
obowigzku zasadzajgcego sig na jakiem rzeczo- 
wem.prawie. 

Niemozna sig jednak odwolywaé do tego 
postanowienia, jeZeli przeciw takiemu posie- 


[1*] 


— 4 


Rechtsvorfahren, wegen dieſes Beſitzes vor dem 
Schluſſe des Jahres 1829. von Seiten des Fiskus ge— 
klagt worden. ; ; 

Desgleichen ſollen alle vor dem 1ften Januar 1815. 
entſtandene Renten- oder Schuld Forderungen des Fis— 
kus, welche nach dieſem Zeſtpunkt bis zum Ende des 
Jahres 1829. weder von dem Fiskus eingeklagt, noch 
von den Schuldnern anerkannt worden find, auch fers 
ner nicht geltend gemacht werden. 


8 
Als Klage des Fiskus ($$. 1. und. 2.) ſoll es bes 
trachtet werden, wenn auch nur eine Ladung oder ein 
Zahlungsbefehl ergangen, oder ein Beſchlag gelegt, und 
das eine oder das andere gehoͤrig zugeſtellt worden. 
f 4 ö 


Durch dieſes Geſetz erhaͤlt jedoch Niemand die 
Befugniß, feinen Beſitztitel willkuͤhrlich zu veraͤndern, 
und daher durch daſſelbe diejenigen, welche am 1ften 
Januar 1815. nur pfandweiſe, wiederkaͤufſich, als Erb⸗ 
zins, oder mit anderen rechtlichen Beſchraͤnkungen eine 
Sache oder Berechtigung beſaßen, kein größeres Recht 
begründen, 
= . 5. 

Es finden die vorſtehenden Beſtimmungen auch 
auf das verheimlichte Staatsgut Anwendung, was nach 
der Kabinetsorder vom 23ſten Mai 1818., wenn es 
entdeckt werden moͤchte, den Ortskirchen uͤberlaſſen 
werden ſollte, worunter auch das von aufgehobenen 
geiftlichen Korporationen oder Stiftungen herruͤhruͤh⸗ 
rende Gut begriffen iſt. 


Auf Hoheitsrechte und die daraus entſpringenden 


Anfprüche des Fiskus findet das gegenwärtige Geſetz 


keine Anwendung. . e 
Urkundlich unter Unſerer Allerhoͤchſteigenhaͤndigen 

Unterſchrift und beigedrucktem Königlichen. Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 18ten Dezember 1831. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Carl, Herzog von Mecklenburg. 

Maaſſen. Seh v. Brenn 

a EN Beglaubigt: 
Frieſe. 


v. Kamptz. 


dzicielowi lub prawnym jego poprzednikom, 2 
powodu tegoZ posiadania przed koncem roku 
1829. sprawa z strony Fiskusa byla wytoczong. 


Podobniez wszelkie wynikle przed 4. Sty- 
cznia 1815. pretensye Fiskusa o renty lub diu-- 
gi, o ktöre po tym czasie ab do kohca r. 1829. 
ani Fiskus niezapozywal, ani takowe przez dlu- 
znikéw niezostaly przyznane, nie maja byé i 


nadal dochodzone. 


35 
Wydanie pozwu lub rozkazu zaplacenia, 
lub pofozZenie aresztu, i nalezyte jednego lub 
drugiego doreczenie, uwazac sig ma za skargg 
Fiskusa ($$. 1.i 2.). 


Ustawa ta jednakZe nie nadaje nikomu 
mocy zmienienia dowolnie swego tytulu posia- 
diosci, i dla tego ci, ktörzy dnia 1. Stycznia 
1815. posiadali rzecz lub prawo iakie tylko spo- 
sobem zastawu, wyderku, za czynszem wieczy- 
stym, lub z innemi prawnémi ograniczeniami, 
nie mog na niej wigkszege gasadgae prawa. 


PowyZsze przepisy stösuig sig takZe do za- 
tajonego majgtku skarbowego, ktöry, wediug 
rozkazu gabinetowego z dnia 23. Maja 1818, 
zostawszy wykrytym, miat byé obröconym na 
dobro kosciot w miejscowych, a ktörym objęty 
iest takZe majgtek poduchowny. 


F. 6. . 

Do praw monarszych i wynikajacych 2 
nich pretensyy Fiskusa nierozeigga sig ustawa 
niniejsza. 5 

W dowöd podpisalismy ja wlasng rekg, 
przy wycisnieniu Krölewskiej pieczeci. 

Dan.w Berlinie, dnia 18. Grudnia 1331, 


(L.S.) FRYDERYK WILHELM, 


Karol, Xigze Meklenburg. 
Maassen. Baron Brenn. Kamptz. 
Za zgodnose ; 
Friese. 


